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Affäre um Pim Knaff

Als ob nichts wäre
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halt an oberster Stelle steht, doch dass 
ausgerechnet Déi Gréng in Esch weiter 
mit Knaff arbeiten wollen, erstaunt 
doch ein wenig. Die Lokalsektion be-
tonte in einer Pressemitteilung ihre 
Enttäuschung und gab an, selbst ande-
re Konsequenzen gezogen zu haben, 
wäre Knaff Mitglied von Déi Gréng. 
Die Integrität reicht jedoch nicht, um 
selbst Konsequenzen innerhalb der 
Koalition zu ziehen. Immerhin sehen 
das laut woxx-Informationen viele 
Parteimitglieder aus anderen Landes-
teilen anders.

Der Fall Knaff ist pikant, 
weil der Kulturschöffe an 
andere viel kleinlichere 
Maßstäbe anlegt

Der Fall Knaff ist auch deswegen so 
pikant, weil der Kulturschöffe an an-
dere viel kleinlichere Maßstäbe anlegt: 
So soll Richtung22 unter anderem des-
wegen aus dem „Bâtiment 4“ verwie-
sen werden, weil die Künstler*innen 
die Küche angeblich nicht oft genug 
geputzt haben. In Luxemburg wiegen 
ein paar ungewaschene Teller wohl 
schwerer als Steuerhinterziehung. 
Kein Wunder also, dass das Kollektiv 
am vergangenen Mittwoch vor dem 
Escher Rathaus eine kleine Demons-
tration veranstaltete, bei der es den 

Rücktritt Knaffs forderte. Der ist aber 
weiterhin äußerst unwahrscheinlich 
und die Koalition wird fortgeführt, als 
ob nichts gewesen wäre.

Das scheint die (neue) Wirklichkeit 
in der Luxemburger Politik zu sein. Im 
Gegensatz zur Methode Trump wird 
sich für Fehler, die objektiv nicht mehr 
zu leugnen sind, zumindest noch kurz 
entschuldigt, dann geht es aber wei-
ter wie bisher. Dieses Vorgehen setzt 
darauf, dass Wähler*innen und Medi-
en ein kurzes Gedächtnis haben und 
bei der nächsten Wahl schon wieder 
vergessen haben, was vorgefallen ist. 
Durch die immer schnelleren Medi-
enzyklen, in denen Themen nur sehr 
kurz aktuell bleiben, geht diese Taktik 
vermutlich sogar auf. 

Doch: Vorwürfe können von 
Politiker*innen nur dann einfach „ab-
prallen“, wenn Medien und Öffent-
lichkeit mitspielen. Ist der Druck hoch 
genug, werden die unbequemen Fra-
gen oft genug wiederholt, muss es ir-
gendwann eine Reaktion geben. Nun, 
da die Escher Sektionen von CSV und 
Déi Gréng sich bereits schützend vor 
Pim Knaff gestellt haben, müssen sie 
sich vorwerfen lassen, mit einem Steu-
erhinterzieher zusammenzuarbeiten. 
Sie sollten damit so lange konfrontiert 
werden, bis sie endlich Konsequen-
zen ziehen. Ansonsten droht das Ver-
trauen in die Politik noch weiter zu 
erodieren.

Die Affäre um den Escher Schöffen 
Pim Knaff (DP) zeigt nicht nur, wie 
sehr in der Luxemburger Politik 
mit zweierlei Maß gemessen wird, 
sondern erschüttert kurz vor den 
EU-Wahlen noch einmal das Vertrau-
en in Politiker*innen. 

Der Escher DP-Schöffe Pim Knaff 
hat nicht vor zurückzutreten – trotz ei-
ner Verurteilung, weil er über 100.000 
Euro Einnahmen nicht versteuerte, 
wie Reporter.lu aufgedeckt hat. Die 
kommunalen Koalitionspartner CSV 
und Déi Gréng stärken ihm den Rü-
cken. Die Lokalsektionen formulieren 
das natürlich etwas anders: Es sei die 
Sache der DP, sich um die Affäre Knaff 
zu kümmern. Man zieht es also vor, 
mit einem verurteilten Steuerhinter-
zieher zu regieren, anstatt Konsequen-
zen zu ziehen und möglicherweise 
Neuwahlen zu provozieren.

Von der DP darf man sich ohnehin 
nichts anderes erwarten: Man muss in 
der liberalen Partei schon eine mit Mob-
bingvorwürfen konfrontierte Schwarze 
Frau sein, um Konsequenzen für das 
eigene Handeln zu spüren. Rassisti-
sche Äußerungen, Plagiat, Gewaltvor-
würfe, Verstrickungen in internationa-
le Finanzskandale – nichts davon hatte 
Konsequenzen, wie zum Beispiel das 
Künstler*innenkollektiv Richtung22 
in einem Post in den sozialen Netzwer-
ken feststellte. Bei der CSV wundert es 
eigentlich niemanden, dass Machter-
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Im Juni gestaltet die Fotografin  
Meret Eberl die Rückseiten der woxx. 
Erfahren Sie mehr über die Serie im 
Interview auf S. 10.

https://www.reporter.lu/luxembourg-esch-fraude-fiscale-pim-knaff-condamne/
https://www.woxx.lu/rechtsruck-kalkulierte-eklats/
https://www.woxx.lu/rechtsruck-kalkulierte-eklats/
https://www.reporter.lu/luxemburg-plagiatsaffaere-xavier-bettel-der-copy-und-paste-premier/
https://www.tageblatt.lu/headlines/schwere-anschuldigungen-gegen-meisch-premier-aeussert-sich/
https://www.tageblatt.lu/headlines/schwere-anschuldigungen-gegen-meisch-premier-aeussert-sich/
https://offshoreleaks.icij.org/nodes/240552010
https://offshoreleaks.icij.org/nodes/240552010
https://www.facebook.com/richtung22/posts/pfbid02Ur9dc1WbHEnRYD19nDYRsHFoG33b54m4pQm7PrwdZBA73tTMtim4m4AFdPp1G3ktl?__cft__%5B0%5D=AZUZvc82qMkip2sDwBX_fFHupkw_A5Qjz_6xvY60pfQ8oTjDHu0rIJyboDjZ6nqUmOzFfJiZKGh1ye3ZWMA3rg7t9-JLrj6FfQvVMp2IpUvCPKJuCqupYWYuFnFT6S9AhUuL0bcuKQZpIAG_fzI7hRSi2zYSVpxm7sylkh2vmmQLsaex2S5tKdlo-tj2VsIdakspZ7ahTkr5nNL5GB1-S4xp&__tn__=%2CO%2CP-R
https://www.facebook.com/richtung22/posts/pfbid02Ur9dc1WbHEnRYD19nDYRsHFoG33b54m4pQm7PrwdZBA73tTMtim4m4AFdPp1G3ktl?__cft__%5B0%5D=AZUZvc82qMkip2sDwBX_fFHupkw_A5Qjz_6xvY60pfQ8oTjDHu0rIJyboDjZ6nqUmOzFfJiZKGh1ye3ZWMA3rg7t9-JLrj6FfQvVMp2IpUvCPKJuCqupYWYuFnFT6S9AhUuL0bcuKQZpIAG_fzI7hRSi2zYSVpxm7sylkh2vmmQLsaex2S5tKdlo-tj2VsIdakspZ7ahTkr5nNL5GB1-S4xp&__tn__=%2CO%2CP-R

